
Naturbeobachtungssteg in Wiesenfelden 

 

Der Naturbeobachtungssteg verbindet ein Neubaugebiet mit dem Ortskern. Er besitzt eine Länge von 

ca. 110m und ist in der Draufsicht leicht gekrümmt. Er besteht aus 13 gleichen Einzelelementen, die 

jeweils eine Spannweite von ca. 7,60m in Feldmitte und einen Überstand von ca. 50cm nach beiden 

Seiten aufweisen. Die Bohlen des Gehbelages sind 3,50m lang, wobei die lichte Gehwegbreite 2,50m 

beträgt.  

Gegründet wird der Steg auf 52 Rammpfählen aus Lärche. Das Haupttragwerk bilden auf den Ramm-

pfählen (Eiche) aufgelagerte Sprengwerke (Druckstreben, Zugbänder). Zur Reduzierung der 

Spannweiten ist die Gehbahn in den Drittelspunkten zwischen den Pfählen an diesen Sprengwerken 

abgehangen. Die Diagonalen werden sowohl zur Lastabtragung, wie auch der Stützung des Geländers 

herangezogen.  

Das Dach besteht aus Brettstapeln, die mit Bitumenbahnen abgedeckt sind und liegt auf dem Spreng-

werk auf. Die Breite des Daches von knapp 6m sichert durch den daraus resultierenden großen 

Dachüberstand den konstruktiven Holzschutz der Konstruktion.  

Der Gehbelag besteht aus gerillten Bohlen. Jedes Element ist für sich ausgesteift und standsicher.  

Am Steganfang und ïende befindet sich jeweils eine nichttragende Fundamentverwahrung aus 

Stahlbeton.  
 

 
 

     
 

Standort:    94344 Wiesenfelden / D 

Baujahr:    2002, Neubau 

Funktion / Zweck:   Naturbeobachtungssteg 

Bauherr:    Gemeinde Wiesenfelden, 94344 Wiesenfelden / D 

Konstrukteur / Tragwerksplaner: IEZ Natterer, 94344 Wiesenfelden / D 

 

Auszeichnung: 2002 Bayrischer Holzbaupreis (Anerkennung) 

 

 

 

 

  



Wildniscamp am Falkenstein im Bayerischen Wald 

 

Das Wildniscamp am Falkenstein liegt im Nationalpark Bayerischer Wald bei Zwiesel.  

Auf dem Gelände wurden ein Zentralgebäude und 5 Themenhütten ï Waldzelt, Baumhaus, 

Wasserhütte. Wiesenbett und Erdhöhle ï errichtet. Im Mittelpunkt des Wildniscamps steht das 

Zentralgebäude. Es ist auch im Winter nutzbar und bietet einen Schlafraum für ca. 20 Personen. Die 

einzelnen Themenhütten sind auf dem Gelände verteilt und in die Landschaft passend eingebettet. 

 

Zentralgebäude: 

Das Zentralgebäude ist ca. 65m lang, 11 bzw. 15m breit und ca. 5m hoch. Im Grundriss ist es 

gekrümmt und ähnelt so einem Ringsegment. Es wurde durchweg in Brettstapelbauweise und 

Holzständerbauweise konstruiert.  

Die beiden Pultdachflächen sind im Firstbereich gegeneinander abgesetzt. Entsprechend der 

Gebäudekrümmung aufgefächert verlegte Balkenlagen bilden die Tragkonstruktion der Dachflächen. 

Sie liegen auf den massiven Brettstapelwänden und auf Unterzügen mit darunter stehenden 

Holzständern der südseitigen Glasfassade auf.  

Die Aussteifung ist durch die Brettstapelwandscheiben und Windverbände aus Stahl gesichert. 

Die Gründung erfolgt über eine Bodenplatte und Streifenfundamente aus Beton. 

 

   
 

Baumhaus: 

Das Baumhaus ist ca.15m hoch, die Wohn- und Schlafebene befindet sich bei ca. 11m Höhe. Der 

Grundriss entspricht einem gleichseitigen Dreieck mit einer Kantenlänge von ca. 8,70m in Höhe der 

Wohn- und Schlafebene. Der Zugang zum Baumhaus erfolgt über einen etwa 19m langen 

rampenähnlichen Steg.  

Drei mächtige fachwerkähnliche Holzrahmenelemente mit drei horizontalen Aussteifungsebenen bilden 

die turmähnliche Konstruktion des Baumhauses. Die Aussteifung erfolgt durch die 

Fachwerkkonstruktion und die seitlichen Abstrebungen. Als Baumaterial kam ausschließlich Rundholz 

zum Einsatz.  

Die Gründung erfolgt auf Stahlbetoneinzelfundamenten. 

 

   
 

 



Wiesenbett: 

Das Wiesenbett ist in seiner Konstruktion der Form eines umgedrehten Bootsrumpfes nachempfunden. 

Über die Längsseite läuft ein mittiger Hauptbogen, von diesem gehen wiederum die Nebenbögen quer 

ab. Alle Bögen sind als Brettstapel ausgeführt. Die Schalenkonstruktion misst im Grundriß ca. 19 x 7m. 

Der höchste Punkt ist ca. 2,80m über dem Boden. 

 

   
 

Wasserhütte: 

Die Wasserhütte ist als Holzrahmen- und Blockbauweise konstruiert. Sie ist 1,60m über dem Boden 

aufgeständert. Der Zugang erfolgt über einen Steg. Die Gesamtkonstruktion (weit überdachte Hütte mit 

umlaufender Terrasse) misst im Grundriß ca. 12 x 8m. Der durch Wände geschlossene Bereich der 

Hütte hat eine Grundfläche von ca. 7,70 x 5m. Der First liegt bei ca. 5.50m über dem Grund bzw. 3,80m 

über dem Fußboden der Hütte. Als Materialien kamen Rundholz, Kantholz und Brettware zum Einsatz. 

 

   
 

Erdhöhle: 

Die Erdhöhle ist in reiner Blockbauweise erstellt. Sägegestreifte Baumstämme sind ringförmig 

übereinander geschichtet und bilden den sich nach oben verjüngenden kuppelartigen Baukörper. Am 

Grund misst die Erdhöhle etwa 6,50m im Durchmesser. Die Höhe beträgt ca. 4,40m. Auf der 

Außenseite ist eine dicke Lehmschicht aufgetragen.  

 

   
 

 

 

 

 

 



 

Waldzelt: 

Das Traggerüst des Waldzeltes bilden geneigt stehende, nach oben zu einem Punkt 

zusammenlaufende Rundstämme. Auf ihnen sind außen wie innen einfache Bretter als Verschalung 

angebracht. Das Zelt hat eine Höhe von knapp 8m und über dem Grund eine Breite von knapp 9m. Die 

Gründung des Zeltes erfolgt auf Stahlbetonfundamenten. 

 

   

 

 

Standort:   Nationalpark Bayerischer Wald, Zwieslerwaldhaus ï 94227 Lindberg / D 

Baujahr:   2001, Neubau 

Funktion / Zweck:  Jugendcamp / Freizeitanlage 

Bauherr:   Nationalpark Bayerischer Wald 

Architekt:  Hochbauamt Passau, 94032 Passau / D 

Tragwerksplaner:  IEZ Natterer GmbH, 94344 Wiesenfelden / D 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



Wisentbeobachtungsturm Hammerhof im Kreis Höxter 

 

Die Grundfläche des Wisentturms beträgt 4 x 4m an der Basis. Zur Plattform hin erweitert sie sich auf  

5 x 5m. Der Turm hat eine Gesamthöhe von ca. 12m. Über 43 Stufen gelangt man auf die in 9m Höhe 

liegende Aussichtsplattform.  

Der Kern des Turmes besteht aus einer doppelten Wendeltreppe, die sich spiralförmig über die ganze 

Höhe hinaufschraubt und zwei voneinander unabhängige Treppenläufe ergibt. Die Treppe ist durch die 

vier Eckstützen des Turmes und die dazwischen verlaufenden Balkenlagen eingefasst. Die Trittstufen 

der Wendeltreppe liegen in der Mitte auf einer zentralen Spindel und den außen umlaufenden 

Balkenlagen auf.  

Die Aussteifung des Turmes erfolgt sowohl über die Abstrebungen an den vier Eckstützen als auch 

über die Treppenkonstruktion. Als Verbindungstechnik kamen ausschließlich Holzschrauben- und 

Nagelverbindungen mit einfachen Stahlblechen zum Einsatz.  

Die Gründung erfolgt über einen auf Schraubfundamenten aufliegenden Stahlträgerrost. 

 

 

 
 

 
 

Standort:    34414 Warburg - Hardehausen / D 

Baujahr:    2008, Neubau  

Funktion / Zweck:   Wildbeobachtungsturm 

Bauherr:    Regionalforstamt Hochstift, 33014 Bad Driburg - Neuenheerse / D 

Konstrukteur / Tragwerksplaner:  Bois Consult Natterer SA, 1163 Etoy VD / CH 

 

 

 

 

 

 

 

 

  


